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Editorial 

 
Liebe Leserin, lieber Leser 
 
Gerne laden wir Sie mit diesem Bulletin zur SGG-Generalversammlung 2011 ein: 
Sie findet am 8. April um 10.30 Uhr in der Nationalbibliothek in Bern statt (Hal l-
wylstrasse 15, Raum M 021). Ab 10 Uhr erwarten wir Sie mit Kaffee und im An-
schluss findet ein gemeinsames Mittagessen im nahe gelegenen Restaurant Kir-
chenfeld statt. Die Traktandenliste und die Unterlagen zur Generalversammlung 
finden Sie auf den folgenden Seiten. Am Nachmittag des 8. April lädt unsere Abtei-
lung Wissenschaftspolitik ein zur Diskussion zum Thema «Unnötige Verschulung 
oder notwendige Strukturierung? Perspektiven des Promotionsstudiums in den 
Geschichtswissenschaften». Das Exposé und das Programm zur Veranstaltung 
entnehmen Sie ebenfalls diesem Bulletin (S. 20 – 21). Wir bitten Sie, sich für 
beide Anlässe über http://www.sgg-ssh.ch/de/home.php anzumelden.  
 
Haben Sie unseren Newsletter bereits abonniert? Seit 2010 informiert die SGG 
viermal jährlich per Mail über Aktualitäten aus der Gesellschaft, den dazugehö-
rigen Sektionen und den Geschichtswissenschaften im In- und Ausland. Sie kön-
nen das Abonnement in Ihrem persönlichen Mitgliedschaftsprofil  unter 
http://www.sgg-ssh.ch/de/kontakt_mitgliedschaft.php aktivieren. Im Gegenzug da-
zu verschicken wir das Bulletin nur noch einmal im Jahr und zwar immer als Einla-
dung zur Generalversammlung und mit dem Jahresbericht der Gesellschaft als 
wesentlichen Inhalt. Diese Änderungen ergaben sich aus der SGG-Mitglieder-
umfrage, in der sich eine klare Mehrheit der Befragten für die Reduktion oder gar 
Abschaffung des gedruckten Bulletins und für die Einführung eines E-Newsletters 
ausgesprochen hat. 
 

Wir würden uns sehr freuen, Sie am 8. April in Bern zu sehen! 

 
 
Mit freundlichen Grüssen 
 

    
Prof. Dr. Regina Wecker    Peppina Beeli, lic. phil. 

Präsidentin der SGG     Generalsekretärin 

http://www.sgg-ssh.ch/de/home.php
http://www.sgg-ssh.ch/de/kontakt_mitgliedschaft.php
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Éditorial  

 
Chères lectrices, chers lecteurs, 
 
C’est avec plaisir qu’avec ce bulletin nous vous invitons à l’assemblée générale 
2011 de la SSH. Elle aura lieu le 8 avril à 10.30 à la Bibliothèque nationale de 
Berne (Hallwylstrasse 15, salle M 021). Nous vous attendons à partir de 10 heures 
avec un café. À l’issue de l’assemblée, un repas commun se tiendra au restaurant 
Kirchenfeld, situé non loin de la Bibliothèque nationale. Vous trouverez l’ordre du 
jour et la documentation nécessaire aux pages suivantes. Durant l’après-midi du 8 
avril, le département « Politique scientifique » de la SSH vous invite à une discus-
sion sur le thème « Scolarisation superflue ou structuration nécessaire ? Perspec-
tives des études doctorales en histoire ». Vous trouverez le descriptif et le pro-
gramme de cette rencontre également dans ce bulletin (pp. 22 – 23). Pour les 
deux événements, nous vous prions de vous inscrire sur la page 
http://www.sgg-ssh.ch/fr/home.php.  
 
Êtes-vous déjà abonné-e à notre newsletter ? Depuis 2010, la SSH transmet 
quatre fois par année par mail des informations sur les actualités de la Société, de 
ses sections et de la discipline historique en Suisse ou à l’étranger. Vous pouvez 
activer l’abonnement sur votre profil de membre personnel à l’adresse : 
http://www.sgg-ssh.ch/fr/kontakt_mitgliedschaft.php. En contrepartie, nous ne vous 
enverrons le bulletin plus qu’une fois par année. Son contenu sera constitué es-
sentiellement de l’invitation à l’assemblée générale et du rapport annuel de la So-
ciété. Ces modifications sont le résultat du sondage fait auprès des membres de la 
SSH, sondage dans lequel une majorité claire de personnes s’est prononcée pour 
une réduction voire une suppression du bulletin sous forme papier et pour 
l’introduction d’une newsletter électronique.  
 
En nous réjouissant beaucoup de vous voir le 8 avril à Berne, nous vous adres-
sons, chères lectrices, chers lecteurs, nos salutations les plus cordiales.  
 

    
Prof. Dr. Regina Wecker   Peppina Beeli, lic. phil. 
Présidente de la SSH    Secrétaire générale 
 

http://www.sgg-ssh.ch/fr/home.php
http://www.sgg-ssh.ch/fr/kontakt_mitgliedschaft.php
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Generalversammlung der Schweizerischen Gesellschaft 

für Geschichte 2011 

Assemblée générale de la Société suisse d’histoire 2011 

 
Freitag, 8. April 2011 10.30 Uhr | Vendredi 8 avril 2011 10.30 
Schweizerische Nationalbibliothek | Bibliothèque Nationale Suisse  
Hallwylstr. 15, 3003 Bern, Raum | Salle M 021 

 

Traktanden | Ordre du jour 

 

1. Jahresbericht der Präsidentin einschliesslich Berichte der Abteilungen 

und über die Publikationen (vgl. S. 8 – 13)  

Rapport annuel de la présidente, comprenant les rapports d’activité des 

départements et le rapport sur les publications (voir p. 8 – 13) 

 

2. Verabschiedung von Prof. Dr. Georg Kreis, SZG-Redaktor 1992-2010 

 Remerciements à Prof. Dr. Georg Kreis, rédacteur de la SSH 1992-2010 

 

3. Aufnahme eines Ehrenmitgliedes in die SGG auf Antrag des Gesell-

schafsrates: Dr. Max E. Hauck, Alt-Quästor der SGG 

Admission d’un membre d’honneur sur proposition du conseil de la socié-

té : Dr. Max E. Hauck, ancien trésorier de la SSH 

  

4. Wahlen | élections  

a) Gesellschaftsrat | conseil de la société 

Prof. Dr. Lucas Burkart, Vertreter der Abteilung Wissenschaftspolitik | délé-

gué du département politique scientifique (erste Amtszeit | premier mandat) 

Dr. Francesca Falk, Vertreterin der Abteilung Wissenschaftspolitik | délé-

guée du département politique scientifique (erste Amtszeit | premier man-

dat) 

Dr. Christina Späti, Vertreterin der Abteilung Berufsinteressen | déléguée du 

département intérêt de la profession (dritte Amtszeit | troisième mandat) 

b) Revisionsstelle | Organe de révision 

 

5. a) Rechnungsbericht des Quästors und Revisorenbericht (vgl. S. 14 – 18)  

Rapport du trésorier et des vérificateurs des comptes (voir p. 14 – 18)  

b) Bericht des Quästors zum laufenden Budget  (vgl. S. 19)    

Rapport du trésorier sur le budget actuel (voir p. 19) 

 

6. Décharge des Gesellschaftsrats | Décharge du conseil de la société 

 

7. Varia | Divers 
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Protokoll der SGG-Generalversammlung 2010 

Basel, Kollegienhaus der Universität Basel, 6. Februar 2010  

 

Traktanden 

 
1. Dritte Schweizerische Geschichtstage  
Kandidatur: Universität Freiburg / Université de Fribourg. Termin: Frühling 2013 
In Anwesenheit von Prof. Gilbert Casasus, dem Vertreter des Historischen Depar-
tements der Universität Fribourg, das seine Kandidatur für die Ausrichtung der 
Dritten Schweizerischen Geschichtstage eingereicht hat, entscheidet sich die Ge-
neralversammlung ohne Gegenstimme für Fribourg als Austragungsort der nächs-
ten Geschichtstage im Frühling 2013.  
 
2. Wahlen: 

2.a. Präsidentin 
Regina Wecker (dritte Amtszeit) 

 Unter Leitung von S. Zala wählt die Generalversammlung R. Wecker ohne 
Gegenstimme für eine weitere Amtsperiode. Die in ihrem Amt bestätigte 
SGG-Präsidentin bedankt sich für das ihr erwiesene Vertrauen.  

2.b. Vizepräsident/in 

 Mauro Cerutti (dritte Amtszeit) 
Die Wiederwahl von M. Cerutti als SGG-Vizepräsident erfolgt ohne Gegen-
stimme.  

 Janick Marina Schaufelbühl (Nachfolge von Sacha Zala) 
R. Wecker verdankt den langjährigen grossen Einsatz von S. Zala für die 
SGG zuerst als Mitglied und Leiter der Abteilung Berufsinteressen und da-
nach als SGG-Vizepräsident. Als seine Nachfolgerin stellt sich Janick Marina 
Schaufelbuehl, Oberassistentin am Institut d'histoire économique et sociale 
der Universität Lausanne, zur Wahl. Ihre Wahl zur neuen SGG-
Vizepräsidentin erfolgt ohne Gegenstimme.  

2.c. Quästor 
 Lukas Wenger (Nachfolge von Max E. Hauck) 
 Ien Ergänzung zur bereits an der Generalversammlung 2009 erfolgten offizi-

ellen Verabschiedung hebt R. Wecker nochmals die grossen Verdienste von 
M. Hauck für die SGG hervor. Erfreulicherweise konnte mit Lukas Wenger, 
Projektleiter bei der Swisscom mit Erfahrung im Führen von Vereinen und 
Vereinsfinanzen, ein Kandidat für die Nachfolge von M. Hauck gefunden wer-
den. L. Wenger wird von der Generalversammlung ohne Gegenstimme als 
neuer SGG-Quästor gewählt. 

2.d. Vertreter der Abteilungen im Gesellschaftsrat: 

 Catherine Bosshart-Pfluger, Vertreterin der Abteilung «Tagungen» (vierte 
Amtszeit) 
C. Bosshart stellt sich als Vertreterin der Abteilung «Tagungen» für eine (sta-
tutarisch nicht vorgesehene) vierte Amtszeit zur Wahl, um die Dritten Ge-
schichtstage in Fribourg von Seiten der SGG optimal begleiten zu können. 
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Die Generalversammlung begrüsst diese Bereitschaft und bestätigt C. Boss-
hart als SGG-Gesellschaftsrätin. 

 Josef Mooser, Vertreter der Abteilung «Grundlagenerschliessung» (dritte 
Amtszeit) 
Die Wahl von J. Mooser als SGG-Gesellschaftsrat erfolgt ohne Gegenstimme. 

 Andrea Voellmin, Vertreterin der Abteilung «Grundlagenerschliessung» (zwei-
te Amtszeit) 
Die Wahl von Andrea Voellmin als SGG-Gesellschaftsrätin erfolgt ohne Ge-
genstimme. 

 Monika Gisler, Vertreterin der Abteilung «Berufsinteressen» (Nachfolge Irène 
Herrmann) 
M. Gisler wird von der Generalversammlung ohne Gegenstimme als neues 
Mitglied des SGG-Gesellschaftsrates gewählt. 

 Vertreter/innen der Abteilung «Wissenschaftspolitik» (Nachfolge von Susanna 
Burghartz und Antoine Fleury) 
R. Wecker informiert, dass leider noch keine Nachfolger gefunden werden 
konnten, dass das SGG-Präsidium aber plane zusammen mit der Abteilung 
eine neue Abteilungsleitung zu finden, die sich der nächsten Generalver-
sammlung zur Wahl stellen wird. 

2.e. Revisorin: Sabine Rohner (zweite Amtszeit) 
Die Wahl von S. Rohner als Revisorin erfolgt ohne Gegenstimme.  

 
3. Antrag des Gesellschaftsrats zur Aufnahme neuer SGG-Sektionen:  
3.a. Schweizerische Dachorganisation der geschichtsdidaktischen Gesellschaften 

(SDGD) 
 Coordination nationale des associations de didactique de l’histoire en suisse 

(CODHIS) 

3.b. Schweizerische Gesellschaft für Gesundheits- und Pflegegeschichte (gpg-
hss) 

 Société suisse d'histoire de la santé et des soins infirmiers (gpg-hss)   

3.c. Schweizerische Gesellschaft für ländliche Geschichte (SGLG) 
Société suisse d’histoire rurale (SSHR) 

 Die Generalversammlung beschliesst nach einer kurzen Vorstellungsrunde 
durch die Vertreter der Sektionsanwärter die Aufnahme aller drei Vereinigun-
gen als neue Sektionen der SGG. 

 
4. Rechnungsbericht des Quästors 2009 
 Der scheidende Quästor M. Hauck erläutert kurz die einzelnen Punkte der 

Rechnung und betont, dass die Finanzen der SGG trotz einem neuerlichen 
leichten Defizit gesund und die Rückstellungen so hoch sind, um die SGG wäh-
rend mindestens einem Jahr aus eigenen Mitteln finanzieren zu können. Danach 
verliest der Revisor P. Hersche den Revisorenbericht. Die Arbeit von Max 
Hauck wird mit Applaus verdankt. 
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5. Décharge des Gesellschaftsrats  
 Die Generalversammlung erteilt dem Gesellschaftsrat für die Rechnung und 

Bilanz 2009 einstimmig Entlastung.  
 
6.  Varia 
 R. Wecker dankt der Universität Basel für die grosszügige finanzielle Unter-

stützung der Zweiten Schweizerischen Geschichtstage und für das Gastrecht 
im Kollegienhaus.  

 
 
Bern, 10. Februar 2010 
Für das Protokoll: 
sig. Erika Flückiger-Strebel 
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Neu erschienen | Vient de paraître  

Itinera 30 «Die internationale Schweiz in der Zeit des Kalten Krieges»  

« Relations internationales de la Suisse durant la Guerre froide »  

Schwabe Verlag Basel 2011, 137 S. | p., CHF 46.- 

 

Herausgegeben von Sandra Bott, Janick Marina Schaufelbuehl und Sacha Zala 

widmet sich die Itinera 30 den internationalen Beziehungen der Schweiz vor dem 

Hintergrund des Kalten Krieges. Sie fragt nach den direkten Interdependenzen 

zwischen den weltweiten Handels- und Finanzinteressen der Schweizer Wirtschaft 

und Banken und den multilateralen und bilateralen Beziehungen zu den Akteuren 

des globalen Konfliktes zwischen den beiden Machtblöcken. Von besonderem In-

teresse ist der situativ stets sehr flexible und adaptionsfähige schweizerische 

Neutralitätsdiskurs. Der Band enthält Beiträge zum Schweizer Antikommunismus 

der Epoche, zur Rüstungs- und zur Atompolitik, Untersuchungen zu Fluchtkapital 

aus Italien und zum Kapitalexport ins antikommunistische, wirtschaftlich liberale 

Argentinien der Jahre 1956/57; weitere Fallstudien befassen sich mit den polit i-

schen und wirtschaftlichen Verstrickungen der Schweiz in die Stellvertreterkriege 

in Kongo und Vietnam.  

 

Éditée sous la direction de Sandra Bott, Janick Marina Schaufelbuehl et Sacha 

Zala, Itinera 30 est consacrée aux relations internationales de la Suisse sur fond 

de Guerre froide. Ce numéro pose la question des interdépendances directes en-

tre, d’un côté, les intérêts commerciaux et financiers à l’échelle mondiale de 

l’économie et des banques suisses et, d’un autre côté, les relations multilatérales 

et bilatérales avec les parties prenantes du conflit global entre les deux blocs. Un 

intérêt particulier est porté au discours sur la neutralité de la Suisse, toujours très 

flexible et capable d’adaptation selon les situations. Le volume contient des contri-

butions sur l’anticommunisme suisse de l’époque, sur la politique d’armement et 

du nucléaire, des recherches sur les capitaux fuyants en provenance d’Italie et sur 

l’exportation de capitaux dans l’Argentine anticommuniste et économiquement li-

bérale de 1956/57. D’autres études de cas se penchent sur l’implication politique 

et économique de la Suisse lors des guerres par procuration au Congo et au Viet-

nam. 

 

Der Band kann über den Buchhandel bezogen oder beim Schwabe Verlag 

(www.schwabe.ch) bestellt werden. | Le numéro peut être acheté dans les librai-

ries ou commandé à Verlag Schwabe (www.schwabe.ch). 

 

Die Itinera ist ein Publikationsforum für die Schweizer Geschichtswissenschaften. 

Mehr zur Itinera unter http://www.sgg-ssh.ch/de/publikationen.php#04. | Itinera est 

une possibilité de publication pour les sciences historiques en Suisse. Informations 

supplémentaires sous http://www.sgg-ssh.ch/fr/publikationen.php#04.   

 

http://www.schwabe.ch/
http://www.schwabe.ch/
http://www.sgg-ssh.ch/de/publikationen.php#04
http://www.sgg-ssh.ch/fr/publikationen.php#04
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Jahresbericht der Schweizerischen Gesellschaft für Ge-

schichte (SGG) für das Gesellschaftsjahr 2009/10 

 

Bericht der Präsidentin 

Prof. Dr. Regina Wecker, Basel 

 

Wissenschaftliche Tätigkeit  

Vom 4. bis 6. Februar 2010 fanden in Basel die von der Schweizerischen Gesell-

schaft für Geschichte (SGG) in Zusammenarbeit mit dem Historischen Seminar der 

Universität Basel organisierten Zweiten Schweizerischen Geschichtstage zum 

Thema «Grenzen» statt, an denen in 66 Panels über 300 Vorträge aus den ver-

schiedenen Epochen gehalten wurden. Auf grosses Interesse stiessen auch die 

öffentlichen Keynote-Vorträge und die Podien zu den Themen «Grenzen der Digita-

lisierung?» und «Welche Förderung für die historische Forschung?». Mit ca. 760 

Teilnehmern und Teilnehmerinnen und guter Resonanz in den Medien war die Ver-

anstaltung ein wichtiges Ereignis für die Fachwelt und die Öffentlichkeit. Erfreuli-

cherweise gehen aus der Tagung verschiedene Publikationen hervor. 

Die Grösse der Veranstaltung bedingte einen grossen finanziellen Aufwand, der 

sich heftig in der Rechnung bemerkbar macht. Der Gesellschaftsrat hat eingehend 

über die finanziellen Belastungen beraten und seine Überlegungen zuhanden der 

OrganisatorInnen der Geschichtstage 2013, die in Fribourg stattfinden werden, 

festgehalten.  

 

Die SGG hat 2010 vier Tagungsvorhaben begutachtet und mit einer positiven Be-

wertung an die SAGW weitergeleitet. 

 

Entwicklung der Gesellschaft 

Personelle Veränderungen im Vorstand: Als Vizepräsidentin wurde Janick Marina 

Schaufelbuehl (Uni Lausanne) anstelle von Sacha Zala gewählt und Lukas Wenger 

übernahm das Amt des Quästors von Max Hauck, der dieses Amt 30 Jahre (sic!) 

innehatte. Die SGG dankt Max Hauck und Sacha Zala herzlich für ihre wertvolle 

Arbeit und ihr Engagement. Als neue Gesellschaftsrätin wurde Monika Gisler (Zü-

rich) gewählt.  

 

Wechsel auf dem Generalsekretariat: Peppina Beeli hat am 1.Juli 2010 unsere 

längjährige Generalsekretärin Erika Flückiger abgelöst, der an dieser Stelle noch-

mals herzlich für ihre ausgezeichnete Arbeit für unsere Gesellschaft gedankt sei.  

 

Die SGG hat drei neue Sektionen aufgenommen: die Schweizerische Dachorgani-

sation der geschichtsdidaktischen Gesellschaften, die Schweizerische Gesel lschaft 

für Gesundheits- und Pflegegeschichte und die Schweizerische Gesellschaft für 

ländliche Geschichte. 
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Mitgliederzahlen: Die Bereinigung der Mitgliederzahlen mit dem Verlag hat erge-

ben, dass die SGG per Ende 2010 1272 Mitglieder zählte. Dieser Rückgang von 

ca. 70 Mitgliedern gegenüber früheren Angaben ist allerdings nicht allein auf das 

letzte Jahr zurückzuführen. Die SGG wir ihre Anstrengungen in der Mitgliederwer-

bung im laufenden Jahr intensivieren.  

 

Publikationen  

Die Schweizerische Zeitschrift für Geschichte (SZG) erschien wie immer vier Mal 

im Jahr. Herzlichen Dank an die Redaktoren Georg Kreis und Irène Hermann sowie 

an die Beitragenden. In der «Itinera»-Reihe erschien weiterhin die Nr. 29 zum 

Thema «Pratiques familiales et sociétés de montagne, XVIe – XXe siècles» (Hg. B. 

Derouet, L. Lorenzetti, J. Mathieu).  

 

Martin Lengwiler (Uni Basel) wird ab 2011 die deutschschweizer Redaktion der 

SZG leiten. Unser grosser Dank geht an unseren langjährigen Redaktor Georg 

Kreis, der diese Aufgabe seit 1992 mit viel Wissen, Energie, Engagement und Kon-

stanz ausgeführt hat. Im Rahmen der Übergabe wurde im SZG-Beirat ein Denkpro-

zess zu verschiedenen Aspekten der zukünftigen Ausrichtung der SZG lanciert. 

Themen dabei sind insbesondere: die Frage der Einführung eines Peer Review, die 

Rubriken der SZG und die Profilierung des Rezensionsteils. Der Prozess soll im 

Frühjahr 2011 an einer ausserordentlichen Sitzung des SZG-Beirates fortgesetzt 

werden. 
 

Für die SGG ist Josef Mooser (Uni Basel) Mitglied im Beirat der in Vorbereitung 

befindlichen Neuen Schweizer Geschichte.  

 

Wissenschaftspolitik 

Susanna Burghartz (Uni Basel), die die Kommission infoclio.ch präsidiert hatte, ist 

auf Mitte Jahr zurückgetreten. Für ihre innovative, umsichtige und erfolgreiche Ar-

beit bei der Konzeption von infoclio.ch und in der wichtigen Phase des Aufbaus sei 

ihr hier herzlich gedankt. Monika Dommann (Uni Basel) hat das Präsidium über-

nommen.  

 

Die Abteilung Wissenschaftspolitik hat mit Lucas Burkart und Francesca Falk er-

freulicherweise eine neue Leitung und ist derzeit sehr aktiv (vgl. den Bericht der 

Abteilung, S. 11) 

 

Des Weiteren hat die SGG Stellung genommen zum Zugang zu Archivbeständen 

zu den Beziehungen Schweiz – Südafrika (Brief an das Eidgenössische Departe-

ment für auswärtige Angelegenheiten) und sie unterstützt die Stipendieninitiative 

des Verbandes der Schweizerischen Studierendenschaften VSS. 
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Internationale Beziehungen 

Sacha Zala hat die SGG am 21. Welthistorikerkongress in Amsterdam (22. bis 28. 

August) vertreten; u.a. hat er auch an der Generalversammlung des Comité inter-

national des sciences historiques (CISH) teilgenommen. An der Generalversamm-

lung wurde unter anderem beschlossen, dass der nächste Welthistorikertag 2015 

an der Shandong University in der Nähe von Peking abgehalten werden soll; zur 

neuen Präsidentin des CISH wurde Marjatta Hietala aus Finnland gewählt.  

 

Öffentlichkeitsarbeit 

Der elektronische Newsletter der SGG wurde 2010 wie geplant jeweils mit der digi-

talen Ausgabe der Schweizerischen Zeitschrift für Geschichte verschickt. Zudem 

wurde auf der SGG-Website anlässlich der Diskussion zum Schweizerischen Nati-

onalmuseum eine Debatten-Seite eingerichtet.  
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Tätigkeitsbericht der Abteilungen 

Abteilung «Berufsinteressen» 

Bericht von Dr. Christina Späti, Fribourg 

Im Zentrum der Arbeit der Abteilung «Berufsinteressen» stand im Berichtsjahr die 

Erarbeitung einer eigenen Homepage der Abteilung. Mit der Homepage sollen drei 

Ziele realisiert werden, die in einer Kontinuität der Arbeit der Abteilung in den letz-

ten Jahren stehen. Erstens soll sie eine Anlaufstelle für potentielle Kundinnen und 

Kunden (Unternehmen, Einzelpersonen, Verwaltung) bieten, die erfahrene und 

qualifizierte Fachpersonen für die Durchführung historischer Projekte suchen. Ein 

zweites Ziel besteht in der Förderung der Kommunikation und Kooperation unter 

freiberuflichen HistorikerInnen und dem Aufbau eines Netzwerks. Schliesslich soll 

die eigene Website auch der Bekanntmachung der Abteilung «Berufsinteressen» 

und ihrer bisherigen Tätigkeit im Dienste der Interessen der Historiker und Histor i-

kerinnen (Leitfaden, Ethikkodex, Grundsätze zur Freiheit der wissenschaftlichen 

historischen Forschung) dienen. Die Homepage wird eine eigene Domain erhalten, 

die indessen zur Adresse der Internetseite der Abteilung «Berufsinteressen» auf 

der SGG-Homepage führt. In ihrer Gestaltung soll sie als eigenständige Einheit 

wahrgenommen werden. Sie wird auf Deutsch und Französisch geführt. Die Real i-

sierung der Homepage wird bis Ende April 2011 abgeschlossen sein. 

Mit dem Rücktritt von Prof. Dr. Irène Herrmann (Genf) und lic. phil. Catherine Fus-

singer (Lausanne) haben sich im Berichtsjahr zwei langjährige Mitglieder der Ab-

teilung verabschiedet, denen an dieser Stelle nochmals herzlich für ihren Einsatz 

gedankt werden soll. Neu dazu gestossen sind Dr. Karin Huser (Zürich) und Dr. 

Bea Schumacher (Basel), von deren Erfahrungen als freiberufliche Historikerinnen 

die Abteilung bereits profitiert hat. 

 

Der Abteilung «Berufsinteressen» gehörten im Berichtsjahr an: Dr. Christina Späti 

(Freiburg), Leiterin und Vertreterin der Abteilung im Gesellschaftsrat; Dr. Monika 

Gisler (Zürich), stellvertretende Leiterin und Vertreterin der Abteilung im Gesell-

schaftsrat; Dr. Karin Huser (Zürich); Dr. Bruno Meier (Baden); Dr. Bea Schuma-

cher (Basel); Dr. Andreas Schwab (Bern). 

 

Abteilung «Wissenschaftspolitik» 

Bericht von Prof. Dr. Lucas Burkart, Luzern 

Nach dem Ausscheiden mehrerer Kommissionsangehöriger sowie einer darauf 

folgenden Phase geringer Aktivitäten hat die Abteilung «Wissenschaftspolitik» in 

weitgehend neuer personeller Zusammensetzung und unter einem neuen Lei-

tungsduo (vgl. Liste unten) ihre Tätigkeit wieder aufgenommen; Lucas Burkart 

(Leiter) und Francesca Falk (stv. Leiterin) vertreten die Abteilung im Gesellschafts-

rat. Die im vergangenen Berichtsjahr in Betracht gezogene Auflösung der Abtei-

lung konnte damit glücklicherweise abgewendet werden.  
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Im Zentrum der Debatten stand im Berichtsjahr die aktuelle Entwicklung des Post-

graduiertenstudiums in der Schweiz. Nachdem CRUS und SNF das Ende der 

Pro*Doc beschlossen haben, ist die Zukunft strukturierter Promotionsprogramme, 

deren Finanzierung und Ausgestaltung ungewisser denn je. Zugleich entstehen an 

mehreren Universitäten Graduiertenschulen und Promotionsprogramme. Ange-

sichts dieser wenig übersichtlichen Situation hat die Abteilung beschlossen, zu 

diesem Thema eine Tagung auszurichten. Diese findet am 8. April 2011 in Bern 

statt. Es werden daran Historikerinnen und Historiker aller akademischen Hierar-

chiestufen ebenso teilnehmen wie Vertreter der universitären Leitungsgremien, der 

CRUS und des SNF. 

Des Weiteren verfolgt die Abteilung die Entwicklung der schweizerischen Lehrplä-

ne hinsichtlich der Bedeutung des Faches, die in den Kantonen sehr unterschied-

lich verläuft. In einer Stellungnahme spricht sich die Abteilung grundsätzlich gegen 

den Abbau der Stundenzahl im Fach Geschichte aus. 

Die Abteilung unterstützt die Stipendieninitiative des VSS, die eine Harmonisie-

rung der kantonal sehr unterschiedlichen Vergabe der Stipendien anstrebt. 

In einer Stellungnahme hat sich die Abteilung auch gegen Sparmassnahmen aus-

gesprochen, die in Italien auf Vorschlag der Regierung Berlusconi vom Parlament 

beschlossen worden waren. Diese drohen das historische und kulturelle Erbe Itali-

ens nachhaltig zu beschädigen. 

 

Der Abteilung gehören an: Prof. Dr. Lucas Burkart (Luzern), Leiter der Abteilung 

und Vertreter im Gesellschaftsrat; Dr. Francesca Falk (Zürich), stellvertretende 

Leiterin der Abteilung und Vertreterin im Gesellschaftsrat; Prof. Dr. Sandrine Kott 

(Genf); Dr. Eva Maurer (Bern); Dr. Janick Marina Schaufelbuehl (Lausanne); Prof. 

Dr. Simon Teuscher (Zürich); Prof. Dr. Nelly Valsangiacomo (Lausanne); Prof. Dr. 

Regina Wecker (Basel). 

Den zurückgetretenen Mitgliedern der Abteilung – Prof. Dr. Susanna Burghartz 

(Basel), Leiterin und Vertreterin der Abteilung im Gesellschaftsrat, Prof. Dr. Antoi-

ne Fleury (Genf), stellvertretender Leiter und Vertreter der Abteilung im Gesell-

schaftsrat, Prof. Dr. Madeleine Herren (Heidelberg) und Prof. Dr. Guy P. Marchal 

(Basel) – sei an dieser Stelle herzlich für ihr Engagement gedankt. 

 

Abteilung «Grundlagenerschliessung» 

Die Abteilung Grundlagenerschliessung hat für die Zweiten Schweizerischen Ge-

schichtstage in Basel ein Panel zum Thema «Quelleneditionen – Formen und Funk-

tionen im aktuellen Wandel der Geschichtswissenschaft» organisiert. Ausgangs-

punkt für das Panel waren die Umfragen zu laufenden Editions- und Erschlies-

sungsprojekten in der Schweiz (2004 und 2006/07), aus der sich der Bedarf, über 

den Stellenwert von Quelleneditionen in den historischen Wissenschaften zu disku-

tieren, ergeben hatte. Am Beispiel konkreter Editionsprojekte wurde über die fo l-

genden Leitfragen diskutiert: Was leisten Editionen für die Entwicklung der profes-
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sionellen Identität der Geschichtswissenschaft? Wie gestaltet sich das Verhältnis 

zwischen Edition und Forschung? Wie verändert es sich durch die Digitalisierung? 

Welche Standards sind für – welche? – Editionen notwendig und sinnvoll? Wie 

können Editionen die öffentliche Wirkung der Geschichtswissenschaft fördern? 

Welche technischen, medialen Anforderungen folgen daraus für eine moderne Edi-

tionspraxis? Für Referate gewonnen werden konnten: Beat Gnädinger (Staatsar-

chiv des Kantons Zürich), Peter Haber (Universität Basel), Alexandra Kess und Ju-

dith Steiniger (beide Heinrich Bullinger-Briefwechseledition), Marc Perrenaud (For-

schungsgruppe Diplomatische Dokumente der Schweiz), Stefan Sonderegger 

(Stadtarchiv St. Gallen) und Pascale Sutter (Sammlung schweizerischer Rechts-

quellen). Die Diskussion verlief sehr angeregt, sie kann auf infoclio.ch nachgehört 

werden (http://www.infoclio.ch/de/node/23008). Die Ergebnisse der Umfragen der 

Abteilung Grundlagenerschliessung sind einsehbar auf der SGG-Website 

(http://www.sgg-ssh.ch/de/abteilungen/grundlagenerschliessung/). 

 

Weitere Aktivitäten fanden im Berichtszeitraum keine statt, die Abteilung möchte 

ihre Arbeit aber 2011 wieder aufnehmen. Es gehören ihr an: Prof. Dr. Josef Moo-

ser (Basel), Leiter und Vertreter der Abteilung im Gesellschaftsrat; Prof. Dr. Mauro 

Cerutti (Genf), stellvertretender Leiter der Abteilung; Andrea Voellmin, lic. phil., 

Staatsarchivarin AG, Vertreterin der Abteilung im Gesellschaftsrat; Simone 

Chiquet, lic. phil., Schweizerisches Bundesarchiv; Gilbert Coutaz, lic. phil., Archi-

ves cantonales vaudoises; Dr. Karine Crousaz (Lausanne); Dr. Bernard Degen 

(Basel); Prof. Dr. Hansjörg Gilomen (Zürich); Prof. Dr. Sébastian Guex (Lausan-

ne); Dr. Stefan Jäggi, Staatsarchiv Luzern.  

 

Abteilung «Tagungen» 

Wie im Jahresbericht 2008/09 ausführlich beschrieben, hat die Abteilung Tagun-

gen im Vorfeld der Geschichtstage 2010 über die Panels und die Vorträge ent-

schieden und auch für ein sprachlich ausgeglichenes Vortragsangebot gesorgt. 

Aufgrund der Tagungsaktivitäten an der Universität Basel für die Geschichtstage 

fanden im Berichtszeitraum keine Sitzungen der Abteilung statt. Für die anstehen-

den Geschichtstage 2013 in Fribourg wird die Abteilung ihre Tätigkeit wieder auf-

nehmen. Es gehören ihr an: Dr. Catherine Bosshart-Pfluger (Fribourg), Leiterin 

und Vertreterin der Abteilung im Gesellschaftsrat; Prof. Dr. Christian Hesse (Bern), 

stellvertretender Leiter und Vertreter der Abteilung im Gesellschaftsrat; Dr. Ale-

xandra Binnenkade (Basel); May B. Broda, lic. phil. (Birmensdorf); Prof. Dr. 

Thomas David (Lausanne); Prof. Dr. Aram Mattioli (Luzern); Prof. Dr. Claudia 

Opitz (Basel); Prof. Dr. Hans-Joachim Schmidt (Fribourg); Prof. Dr. Matthias 

Schulz (Genf); Prof. Dr. Brigitte Studer (Bern); Prof. Dr. Jakob Tanner (Zürich); 

Prof. Dr. Laurent Tissot (Neuenburg).  

http://www.infoclio.ch/de/node/23008
http://www.sgg-ssh.ch/de/abteilungen/grundlagenerschliessung/
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Finanzen 

Bericht des Quästors, Lukas Wenger, Maisprach 

 

Das Gesellschaftsjahr 2010 der Schweizerischen Gesellschaft für Geschichte war 

in finanzieller Sicht geprägt durch die Schweizerischen Geschichtstage vom 4. bis 

6. Februar in Basel. Die Vorbereitungen für diesen Grossanlass zogen ihre Spuren 

schon in den Jahresabschlüssen der Vorjahre (mit Ausgaben von 1'385.35 CHF). 

Mit einem rechnerischen Umsatz von über einer Viertelmill ion Franken waren die 

Geschichtstage finanziell deutlich grösser als die Geschichtstage 2007 in Bern mit 

Ausgaben von knapp 140‘000 CHF. Angesichts der Wirtschaftskrise war die Mit-

telbeschaffung schwierig. An Drittmitteln konnten 92'512.09 CHF eingeworben 

werden, darunter auch ein Beitrag des Rektorats der Universität Basel. Sponsoren 

leisteten Beiträge von weiteren 23'500 CHF, darin enthalten auch die Unterstüt-

zung durch den Regierungsrat Basel-Stadt und durch den Schwabe-Verlag. Im 

Schlussbericht an den Gesellschaftsrat vom 17. September 2010 musste jedoch 

festgehalten werden: «Namhafte Beitr ge von Sponsoren aus der  rivatwirtschaft 

oder von Banken konnten leider kaum gewonnen werden». Unter dem Strich resul-

tierte ein Defizit von 42'452.95 CHF.  

 

Nicht zu vergessen ist, dass ein Anlass wie die Geschichtstage ohne ausseror-

dentlich hohes ehrenamtliches Engagement nicht durchzuführen ist. Unser beson-

derer Dank geht an Prof. Dr. Regina Wecker für die Leitung der Tagung vor Ort 

und an Dr. Catherine Bosshart-Pfluger, die Leiterin der Abteilung Tagungen. 

 

Nicht alle Jahre finden Geschichtstage statt, so dass ein Defizit durchaus legitim 

ist. Die SGG muss sich aus der Sicht des Budgets nun die nächsten Jahre auf das 

Engagement für die Geschichtstage 2013 in Freiburg im Üechtland vorbereiten. Im 

Schlussbericht vom letzten September wurde dieser Punkt herausgestrichen: «Die 

Frage der Mittelbeschaffung muss bei den n chsten Geschichtstagen unbedingt 

fr hzeitig, noch vor der Anstellung einer Tagungskoordinatorin, angesprochen 

werden.» – Es bleibt mir, ein herzliches Dankeschön auszusprechen an die Gene-

ralsekretärinnen Dr. Erika Flückiger und ihre Nachfolgerin Peppina Beeli für die 

Buchführung der Geschichtstage 2010 und an Dr. Max E. Hauck für die nicht ganz 

einfache Integration in den Jahresabschluss der SGG! 

 

Von Seiten unserer Mitglieder durften wird 116'961.50 CHF entgegen nehmen. Auf 

der Ausgabenseite verringerte sich der Personalaufwand um etwas mehr als 

4'000 CHF auf noch 73'865.20 CHF. Das hängt damit zusammen, dass eine Zeit 

lang keine Hilfskraft zur Unterstützung des Generalsekretariats vorhanden war. Im 

laufenden Jahr wird sich dies wieder ändern, was im Voranschlag 2011 berück-

sichtigt ist. Die Raummiete schlug im 2010 erstmals für ein ganzes Kalenderjahr 

zu Buche (6'6000 CHF), und die Mitgliederverwaltung, in professionelle Hände 

beim Schwabe-Verlag ausgelagert, führte zu entsprechenden Kosten von 



 

  15 

 

 

 

18'634.40 CHF, welche den Löwenanteil in der Position 6.5 Verwaltungsaufwand 

ausmachen. 

 

An Subventionen von der Schweizerischen Akademie der Geistes- und Sozialwis-

senschaften (SAGW) wurden unseren Mitgliedersektionen und unseren Publikatio-

nen 81'987.50 CHF weitergeleitet. Diese Subventionen sind im Ergebnis für die 

SGG neutral. Mit weiteren 41'515.85 CHF förderte die Akademie die Arbeit unse-

rer Gesellschaft, namentlich mit einem Beitrag von 28'000 CHF für die Geschichts-

tage. 

 

Im Ergebnis spiegelt sich ein haushälterischer Umgang mit den zur Verfügung ste-

henden Mitteln, wie er schon in den letzten Jahren – und Jahrzehnten! – geprägt 

wurde durch den Vorgänger-Quästor Dr. Max E. Hauck. Trotz des Defizits von 

über 42'000 CHF der Geschichtstage 2010 schliesst die Jahresrechnung mit ei-

nem Verlust von noch 14'157.70 CHF ab. Das Ergebnis verringert das Eigenkapital 

der SGG, das mit noch 23'133.75 CHF nicht mehr besonders hoch ist. Bei speziel-

len Ausgabenposten in den kommenden Jahren wird die SGG darum mit Bedacht 

von den vorhandenen Rückstellungen Gebrauch machen müssen. 

 

Der frühe Termin der Generalversammlung 2011 brachte dem Jahresabschluss 

2010 einen Spurt, den einige genötigt wurden mitzumachen. An vorderster Stelle 

danke ich meinem Vorgänger, der im ersten Jahr seines neuen Status als Alt-

Quästor seine drei Jahrzehnte Erfahrung nochmals sportlich für die SGG und die 

Buchführung einsetzte. Flexibel und reaktionsfreudig waren die Revisoren mit ihrer 

Bereitschaft, die Rechnung 2010 im engen terminlichen Korsett zu prüfen. Sie 

bleiben uns voraussichtlich auch im nächsten Jahr erhalten, wofür ich den beiden 

– Sabine Rohner und Prof. Dr. Peter Hersche – sehr dankbar bin! Minutiös unter-

stützt wurden wir von der Generalsekretärin Peppina Beeli (und im Hintergrund 

stets hilfsbereit zur Hand auch ihre Vorgängerin Dr. Erika Flückiger) – auch ihnen 

beiden ein grosses Dankeschön fürs Durchhalten im engen Zeitplan. 
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SGG-Bilanz per 31.12.2010 

 
Aktiven   
    
1 Umlaufvermögen   
  Liquide Mittel und Wertschriften   
 1010 PC 30-25739 GS AGGS 1'819.97  
 1020 SKA Privatkonto 206446-40 69'406.93  
 1021 SKA Sparkonto 296446-40-1 31'938.90  
 1022 Raiffeisen 28999.05 5'188.37  
 1060 Wertschriften 271'752.00 380'106.17 
     
  Forderungen   
 1100 u ̈brige Debitoren 16'708.95  
 1108 Geschichtstage 1'385.35  
 1109 Verrechnungssteuer 1'194.20 19'288.50 
     
  Aktive Rechnungsabgrenzung   
 1300 Transitorische Aktiven   
     
Total Umlaufvermo ̈gen  399'394.67 
     

Total Aktiven  399'394.67 
     
Passiven   
     
2 Fremdkapital   
  Kurzfristig   
 2001 Kto Schwabe   
  Kto Krebs -65'192.60  
 2021 Tschudi   
 2022 Wessenberg   
 2023 Repertorium   
 2024 Feldmann   
 2029 u ̈brige Kreditoren 59'430.77  
Total Fremdkapital kurzfristig  -5'761.83 
     
  Passive Rechnungsabgrenzung   
  2300 Transitorische Passiven  -550.00 
     
  Langfristig   
  Ru ̈ckstellungen   
 2610 SZG 115'000.00  
 2611 QSG 80'000.00  
 2613 Div. Publikationen 50'000.00  
 2615 Sala ̈ranteil GS 43'612.50  
 2616 Web 10'000.00  
 2617 Geschichtstage 65'000.00  
 2618 infoclio 18'960.25 382'572.75 
Total Fremdkapital langfristig   
     
Eigenkapital   
Eigenkapital per 31.12.2009 37'291.45  
Ergebnis 2010 -14'157.70 23'133.75 

Total Passiven  399'394.67 
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 SGG-Jahresrechnung pro 2010 

 

3 Einnahmen    
3.1 Zuwendungen, Subventionen SAGW   181'953.35 
3.2 Mitgliederbeitra ̈ge   116'961.50 
3.3 Erlo ̈s aus Verkauf, Abonnementen   28'382.70 
3.5 Vergu ̈tungen von Verlegern, Direktverkauf  1'785.00 
3.7 Sonstiger Ertrag    
     
4 Ausgaben    
4.2 Publikationen    
4.2.0 Web 1'968.40   
4.2.1 SZG, Bulletin 65'965.00   
4.2.7 ITINERA, Wessenberg 19'190.35   
4.2.9 Autoren, Redaktoren, Bearbeiter 6'795.80 93'919.55  
     
4.4 Geschichtstage 2010 60'409.84   
4.6 Beitra ̈ge an Mitgliedgesellschaften 81'987.50   
4.7 Mitgliedschaften internat. Org. 150.00   
4.8 Mitgliedschaft SAGW, SKI, VLB 1'250.57 143'797.91  
     
5 Personalaufwand    
5.2.0 Generalsekretariat/Redaktion SZG 67'270.00   
5.2.7 Sozialversicherungen 6'595.20 73'865.20  
     
6 Verwaltungsaufwand, Spesen    
6.1 Raum 6'600.00   
6.5 Verwaltungsaufwand 32'165.99   
6.6 Werbeaufwand/Spesen 6'425.25   
6.7 Sonstiger Aufwand 613.52   
6.8 Bank-/PC-Spesen -9'811.02   
6.9 Abschreibungen  35'993.74  
     
8 Steuern    
 Verrechnungssteuer  -4'336.15  
     

 Total Ausgaben/Einnahmen  343'240.25 329'082.55 

 Ergebnis   14'157.70 

   343'240.25 343'240.25 

 

 
Maisprach, 3. März 2011 
 
 
Lukas Wenger 
Quästor 
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Prof. Dr. Peter Hersche, Leimgrubenstrasse 51, 3510 Konolfingen 
Sabine Rohner, Furkastrasse 38, 4054 Basel  

 

Konolfingen/Basel, im März 2011 

 

An die Jahresversammlung 2011 der SGG 

Bericht und Antrag der Revisoren 

 

Sehr geehrte Frau Präsidentin, sehr geehrte Damen und Herren 

 

In Ausübung unseres Mandates haben wir die Buchführung und die Jahresrech-

nung (Bilanz und Erfolgsrechnung) der Schweizerischen Gesellschaft für Ge-

schichte für das am 31. Dezember 2010 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.  

 

Wir führten unsere Prüfung nach dem Grundsatz durch, wonach diese so zu ge-

stalten ist, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung erkannt werden. 

Wir prüften die Posten der Hauptrechnung (Konto CS) vollständig, die übrigen 

Konten der Geschichtstage und des Generalsekretariats stichprobenweise. Wir 

verglichen die Angaben der Jahresrechnung mit den Belegen und stellten Über-

einstimmung fest. Ferner beurteilten wir die Anwendung der massgebenden Rech-

nungsgrundsätze und die Darstellung der Jahresrechnung als Ganzes. Die von 

uns dem Quästor gestellten Fragen wurden zu unserer Zufriedenheit beantwortet.  

 

Die Erfolgsrechnung 2010 ergab bei Einnahmen von Fr. 329‘082.55 und Ausgaben 

von Fr. 343‘240.25 einen Ausgaben berschuss von Fr. 14‘157.70. Das Gesel l-

schaftsvermögen betrug am 31. Dez. 2010 Fr. 399‘394.67 und ist durch Kontoaus-

züge und Wertschriftenverzeichnisse belegt. 

 

Gemäss unserer Beurteilung entsprechen die Buchführung und die Jahresrech-

nung den gesetzlichen Bestimmungen. 

 

Wir empfehlen der Jahresversammlung, die Jahresrechnung per 31. Dez. 2010 zu 

genehmigen, sowie dem Quästor, Herrn Lukas Wenger, und dem Gesellschaftsrat 

Entlastung zu erteilen. 

 

Die Revisoren 
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SGG-Budget 2011 

 
3 Einnahmen    
3.1 Zuwendungen, Subventionen SAGW   144'950.00 
3.2 Mitgliederbeitra ̈ge   115'900.00 
3.3 Erlo ̈s aus Verkauf, Abonnementen   24'200.00 
3.5 Vergütungen von Verlegern, Direktverkauf  1'500.00 
3.7 Sonstiger Ertrag    
     
4 Ausgaben    
4.2 Publikationen    
4.2.0 Web 12'421.00   
 Aufwandminderung (Aufl. Rückstellung) -10'000.00   
4.2.1 SZG, Bulletin 78'000.00   
4.2.7 ITINERA, Wessenberg 18'000.00   
4.2.9 Autoren, Redaktoren, Bearbeiter 7'000.00 105'421.00  
     
4.4 Geschichtstage 2013 2'500.00   
4.6 Beitra ̈ge an Mitgliedgesellschaften 53'000.00   
4.7 Mitgliedschaften internat. Org. 1'150.00   
4.8 Mitgliedschaft SAGW, SKI, VLB 1'240.00 57'890.00  
     
5 Personalaufwand    
5.2.0 Generalsekretariat/Redaktion SZG 74'800.00   
5.2.7 Sozialversicherungen 4'100.00 78'900.00  
     
6 Verwaltungsaufwand, Spesen    
6.1 Raum 6'600.00   
6.2 EDV 2'000.00   
6.5 Verwaltungsaufwand 29'650.00   
6.6 Werbeaufwand/Spesen 8'710.00   
6.7 Sonstiger Aufwand    
6.8 Bank-/PC-Spesen -4'200.00   
6.9 Abschreibungen  42'760.00  
     
8 Steuern    
 Verrechnungssteuer    
     

 Total Ausgaben/Einnahmen  284'971.00 286'550.00 

 Ergebnis  1'579.00  

   286'550.00 286'550.00 

 

 
Maisprach, 3. März 2011 
 
Lukas Wenger 
Quästor 
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Unnötige Verschulung oder notwendige Strukturierung? 

Perspektiven des Promotionsstudiums in den Geschichtswissenschaften 

Freitag, 8. April 2011, 13.30-19.45 Uhr 

Schweizerische Nationalbibliothek, Hallwylstrasse 15, 3003 Bern, Raum M 021 

 
«Wenn man die gegenwärtige Entwicklung an den Universitäten mitverfolgt, dann ist eine 
schleichende Verschulung der Doktoratsstufe unübersehbar.»  
Prof. Dr. Fred W. Mast, Uni Bern 

«Ganz Europa diskutiert über das Doktoratsstudium, doch die letzte Aussprache in der 
CRUS hat ergeben, dass die Schweizer Rektoren beim Doktorat so wenig wie möglich 
reglementieren möchten.» 
Prof. Dr. Antonio Loprieno, Rektor Uni Basel, Vorsitzender der CRUS   

 

Wie das Promotionsstudium in Zukunft aussieht, was es auszeichnet und wozu es 

dient, wird derzeit kontrovers diskutiert. Im Kontext der Förderung des wissen-

schaftlichen Nachwuchses ist diese Debatte zu begrüssen. Gleichzeitig gilt es zu 

bedenken, dass es aus Sicht der Geschichtswissenschaften nicht nur die Möglich-

keit strukturierter Promotionsstudiengänge gibt, sondern eine Vielfalt an Wegen 

zur Promotion existiert; daher ist für die Zukunft auch zu prüfen, was sich bewährt 

hat.  

Dennoch hat der Verzicht auf einheitliche Vorgaben (Bologna III) und die Übertra-

gung der Verantwortung des Promotionsstudiums an die Universitäten die wissen-

schaftspolitische Debatte neuerlich angestossen. Es sind damit Fragen nach Fi-

nanzierung, Strukturierung, thematischer/n Ausrichtung(en), Kooperation und Kon-

kurrenz aufgeworfen. Zugleich entstehen derzeit an den Schweizer Universitäten 

ebenso zahlreiche wie unterschiedliche Modelle strukturierter Promotionsstudien-

gänge. Angesichts dieser Situation will die SGG zur Postgraduiertenförderung 

Stellung nehmen und deren Weiterentwicklung diskutieren. Dabei geht es nicht 

darum, auf eine Homogenisierung der Angebote hinzuwirken oder das strukturierte 

Promotionsstudium zum Königsweg zu erklären. An einer Tagung wollen wir viel-

mehr über die derzeitigen Promotionsangebote der Schweizer Universitäten im 

Fach Geschichte informieren. Zugleich werden wir die damit verbundenen wissen-

schaftspolitischen Fragen identifizieren und durch Stellungnahmen involvierter Ak-

teure und Institutionen zur deren Klärung beitragen. 

Die Veranstaltung der SGG bezieht sich zunächst auf die eigene Disziplin, um 

fachspezifische Bedürfnisse und Notwendigkeiten herausarbeiten zu können. Die 

Tagung richtet sich an die Trägerschaft entsprechender Angebote in den Universi-

täten, an Doktorierende im Fach Geschichte, an die Universitätsleitungen sowie 

die wissenschafts- und forschungspolitischen Institutionen, namentlich den 

Schweizerischen Nationalfonds (SNF), die Schweizerische Universitätskonferenz 

(SUK), die Rektorenkonferenz der Schweizer Universitäten (CRUS), die Schweize-

rische Akademie der Geistes- und Sozialwissenschaften (SAGW) u.a.m. 

 



 

  21 

 

 

 

Programm 

 

13.30-13.40 Begrüssung 

Lucas Burkart und Regina Wecker 

13.40-14.30 Postersession 

Graduiertenschulen und Doktoratsprogramme im Fach Geschichte 

14.30-15.15 Betreuung, Verpflichtung und (Selbst-)Organisation in Promo-

tionsstudiengängen 

Inputreferate von Jon Mathieu, Rebekka Wyler und Roberto Zaugg;  

Moderation: Lucas Burkart 

15.15-16.00 Konkurrenz und Kooperation zwischen Promotionsstudien-

gängen 

Inputreferate von Thomas David, Philipp Sarasin und Aglaia Wespe 

Moderation: Lucas Burkart 

16.00-16.30 Pause 

16.30-17.15 Promotionsstudiengänge zwischen Disziplinarität und Inter-

disziplinarität 

Inputreferate von Susanna Burghartz, Francesca Falk und Cécile 

Stehrenberger; Moderation: Eva Maurer 

17.15-18.00 Zeit und Raum: Wie strukturieren Promotionsprogramme Ge-

schichte? 

Inputreferate von Magali Delaloye, Simon Teuscher und Laurent 

Tissot; Moderation: Eva Maurer 

18.00-18.30 Pause 

18.30-19.45 Podium 

Welche Finanzierung für welches Promotionsstudium? 

Mit Marcel Kullin (Abteilungsleiter Personenförderung des SNF), 

Claudia Opitz-Belakhal (Professorin für Geschichte an der Univer-

sität Basel, Dekanin, SNF-Forschungsrätin), Raymond Werlen 

(stellvertretender Generalsekretär der CRUS) und Urs Würgler 

(Rektor, Professor für Mathematik an der Universität Bern)  

Moderation: Janick Marina Schaufelbuehl 

19.45 Apéro 

 

 

Gezielt eingeladene DiskutandInnen sollen die Diskussion um weitere Aspekte 

bereichern und zugleich dazu beitragen, die aufgeworfenen Fragen in internationa-

ler Perspektive zu reflektieren. Ihre Teilnahme zugesagt haben: Caroline Arni, 

Christoph Conrad, Caspar Hirschi, Gesine Krüger, Gabriela Signori und François 

Vallotton. 
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Scolarisation superflue ou structuration nécessaire ? 

Perspectives des études doctorales en histoire 

Vendredi 8 avril 2011, 13.30-19.45 

Bibliothèque Nationale Suisse, Hallwylstrasse 15, 3003 Berne, salle M 021 

 

« Si l’on suit avec attention le développement actuel de la formation dans les Universités, 

on remarque clairement une scolarisation insidieuse du doctorat. »  

Prof. Dr Fred W. Mast, Université de Berne 

« Toute l’Europe débat sur les études doctora les, cependant les dernières discussions au 

sein de la CRUS ont montré que les Recteurs suisses désirent réglementer le moins pos-

sible le doctorat. »  

Prof. Dr Antonio Loprieno, Recteur de l’Université de Bâle, président de la CRUS   

À quoi ressembleront les études doctorales dans le futur ? Qu’est-ce que cela cou-

ronnera ? À quoi cela servira-t-il ? Voici des questions discutées actuellement 

dans les controverses sur les études doctorales. Dans le contexte de 

l’encouragement de la relève scientifique, ce débat est à saluer. En même temps, 

il ne faut pas oublier que, du point de vue de la discipline historique, ce n’est pas 

seulement la possibilité de voies d’études doctorales structurées qui est proposée, 

mais qu’il existe également une multitude de chemins vers le doctorat ; il est adé-

quat dès lors d’examiner ce qu’il convient de préserver pour le futur.  

Néanmoins, l’absence de normes unifiées (Bologne III) et le transfert de la res-

ponsabilité des études doctorales aux Universités ont déclanché à nouveau des 

débats scientifiques. Ainsi, des questions sur les problèmes de financement, de 

structuration, d’orientations thématiques, de coopération et de concurrence ont été 

soulevées. En même temps, de nombreux modèles de voies d’études doctorales 

structurées sont en construction dans les Universités suisses. Eu égard à cette 

situation, la SSH désire prendre position sur l’encouragement post-grade et dé-

battre ainsi sur son développement. Il n’est pas question de rechercher une ho-

mogénéisation de l’offre ni de proclamer les études doctorales structurées comme 

la solution idéale. Lors de cette conférence, nous voulons davantage apporter des 

informations sur les offres doctorales actuelles des Universités suisses en histoire. 

En même temps, nous identifierons les questions de politiques scientifiques qui y 

sont liées et nous contribuerons à leur clarification grâce aux prises de position 

des acteurs et des institutions impliqués.     

Lors de cette réunion, la SSH se focalise dans l’immédiat sur sa propre discipline 

pour pouvoir faire ressortir les besoins et les nécessités spécifiques à l’histoire. La 

conférence s’adresse aux responsables de ces offres doctorales dans les Unive r-

sités, aux doctorants et doctorantes en histoire, aux directions des Universités, 

ainsi qu’aux institutions scientifiques et de politiques de recherche, comme le 

Fonds national suisse (FNS), la Conférence des Universités suisses (CUS), la 

Conférence des Recteurs des Universités suisses (CRUS), l’Académie suisse des 

sciences humaines et sociales (ASSH), pour ne nommer qu’elles.
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Programme 

 

13.30-13.40 Accueil 

Lucas Burkart et Regina Wecker 

13.40-14.30 Session de posters 

Ecoles et programmes doctoraux en histoire 

14.30-15.15 Encadrement, obligation et (auto-)organisation dans les cur-

sus doctoraux 

Interventions de Jon Mathieu, Rebekka Wyler et Roberto Zaugg ; 

Modération : Lucas Burkart 

15.15-16.00 Concurrence et coopération entre les filières doctorales   

Interventions de Thomas David, Philipp Sarasin et Aglaia Wespe ; 

Modération : Lucas Burkart 

16.00-16.30 Pause 

16.30-17.15 Les cursus doctoraux entre disciplinarité et interdisciplinarité  

Interventions de Susanna Burghartz, Francesca Falk et Cécile  

Stehrenberger ; Modération : Eva Maurer 

17.15-18.00 Temps et espace : comment les programmes doctoraux struc-

turent l’histoire ?  

Interventions de Magali Delaloye, Simon Teuscher et Laurent Tis-

sot ; Modération : Eva Maurer 

18.00-18.30 Pause 

18.30-19.45 Table ronde 

Quel financement pour quelles études doctorales ?  

Avec Marcel Kullin (responsable de la Division Encouragement de 

personnes du FNS), Claudia Opitz-Belakhal (Professeure d'histoire 

à l'Université de Bâle, Doyenne, membre du Conseil de la re-

cherche du FNS), Raymond Werlen (Secrétaire général adjoint de 

la CRUS) et Urs Würgler (Recteur, Professeur de mathématiques à 

l'Université de Berne) 

Modération : Janick Marina Schaufelbuehl 

19.45 Apéritif 

 

 

Des discutants et discutantes, spécialement choisis, enrichiront la discussion sur 

d’autres aspects possibles et, en même temps, contribueront à refléter les ques-

tions abordées dans une perspective internationale. Ont confirmé leur participa-

tion : Caroline Arni, Christoph Conrad, Caspar Hirschi, Gesine Krüger, Gabriela 

Signori et François Vallotton. 
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Mitgliedschaftsgesuch/ Demande d’adhésion 

Der/die Unterzeichnende wünscht hiermit, Mitglied der Schweizerischen Gesel lschaft für 

Geschichte zu werden. 

Le/la soussigné/e désire devenir membre de la Société suisse d’histoire. 

Die Mitgliederbeiträge betragen:   La cotisation annuelle s’elève à:   

Fr. 120.- für Einzelmitglieder Fr. 120.- pour membres individuels 

Fr.   90.- für Einzelmitglieder ohne SZG Fr. 90.- pour membres individuels sans RSH 

Fr. 50.- für Studierende Fr. 50.- pour étudiant(e)s 

Fr. 150.- für juristische Personen Fr. 150.- pour personnes juridiques 

Fr. 150.- für Paare/Familien Fr. 150.- pour couples/familles 

Alle Mitglieder der SGG erhalten das Bulletin der Vereinigung und (ausser die Kategorie 

«Einzelmitglieder ohne SZG») die Schweizerische Zeitschrift für Geschichte gratis. Zu-

dem wird ihnen an Veranstaltungen und auf Publikationen der SGG ein Rabatt gewährt.  

Tous les membres de l’SSH reçoivent gratuitement le bulletin de l’association et (sauf la 

catégorie «membres individuels sans RSH») la Revue Suisse d’Histoire. De plus ils pro-

fitent des remises sur les frais de participation aux congrès de la SSH et sur ses éd i-

tions. 

 __________________________________________________________________  

Bitte in Blockschrift ausfüllen / veuillez écrire en majuscule): 

 

Name, Vorname / nom, prénom:         

 

Adresse:     PLZ,Ort / lieu:       

 

Beruf / profession:    e-mail:        

 Einzelmitglied mit SZG / membre individuel avec RSH 

 Einzelmitglied ohne SZG / membre individuel sans RSH 

 Student/in (bitte Bestätigung der Universität beilegen !)  

 étudiant/e (joindez une attestation de l'université, s.v.p.) 

 juristische Person / personne juridique 

 Paare und Familien / couples et familles 

 Gönnermitglied mit SZG / membre donateurs avec RSH s 

 Gönnermitglied ohne SZG / membre donateurs sans RSH  

 

Ort und Datum / lieu et date  Unterschrift / signature  

             

Formular einsenden an / Renvoyez le formulaire à:  

Schweizerische Gesellschaft für Geschichte, Villettemattstrasse 9, 3007 Bern 

Werden Sie Gönnermitglied, um die SGG gezielt zu unterstützen!  
Gönner ohne SZG bezahlen mind. Fr. 100.-, Gönner mit SZG mind. 200.-. 
Devenez membre donateur pour soutenir la SSH de manière précise! 
Ceux sans RSH paient au moins Fr. 100.-, ceux avec RSH au moins Fr. 200.-. 




